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Nmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Polizei -Verordnung
bclressend das hallekinderwesen.

, Auf Grund der 88 6, 12 und 13 d« D« °rdnun ^ »E 20. S -P-
°!Uber 1867 (G.-S . S . 1829) und der 88 137 und 139 des O _ b_
H.b« die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 3_ m0,
? • 195) wird mit Zustimmung des Bezirksausschuss f g
bieiverordnungfür den Regierungsbezirk ^ ll

8 1. Wer fremde, noch nicht 6 Jahre Ee Kinder m Kost und
fliege halten will, bedarf dazu der Erlaubn , d ^ „»„̂ taeltliche
wrde. Ausgenonnnen von dieser Vorschrift ist K̂nider
Übernahme ehelicher Kinder in Kost und Pflege , olche K.no
Men nicht als Haltekinder im Sinne dieser Verordnung.
... 8 2. Die Erlaubnis wird nur aus Widerruf für ^ eme ^ e-
[ lm mte Anzahl von Kindern , jedoch .hochstenv b z — ^
l0?1 denen nur eins ein Säugling fem oarf, un ^
!>eiruleten, verwitweten oder ledigen vrau erte.lt,
°^ en mit >!>r zusammen wohnenden Famil .e keine ^ stüang
^ten werden, und die nach ihrem ebenen und ihrer Wohnung^
krossen persönlichen Verhältnissen, Eigenschaf g.'eiqnet
»«tszustande und nach der Beschaffenheit ihrer Wohnung geeigner
scheint , eine solche Pflege zu übernehmen. h

d ĉhgesucht werden.
8 3. Die Zurücknahme erfolgt:

1 bei Fortfall oder ungünstiger Aenderung der ^ ;
’ nisse,̂ die bei der Erteilung der Erlaubnis vorausgesetzt

8. bei^un'geeigneter Behandlung oder Erziehung des Pslege-

3. wen7 ' die Haltesrau (Pflegerin ) den Vorschriften dieser

sw» sm
innerhalb drei Tagen bei der zustan g aufliört, insbe-

Haltekind anmelden, und, sobald d isaeanstalt binnen
Andere auch bei der Abgabe m eine ber im § 1

rei  Tagen nach Beendigung der Pflege (und sch mieder ab-
^geordneten Meldung des Todes eines Haltelmües-

, Ẑu diesen Meldungen ist. wenn die Erlaubnis eiE verhei¬
rateten Frau erteilt ist, deren Ehemann an zweiter Tl . ue
pstichtet.

8 5. Die Meldungen (8 4) müssen enthalten : '
а) die vollständigen Vornamen und den vcm.

b, °7» N- m' i Slaud und « °l>u- ->
liehen Kindern den Namen, Stand und uvoyno
Mutter : Vormundschaft

v) für alle verwaisten oder i°K ^ ^ Wohnort des
stehenden Kinder den Namen . Stand und uvoyi
Vormundes : welchen Bedingungenб) die Angabe, von wem und unter wem^
das Kind in Kost und Pflege »-«eben .st. ^

I e) S  W^ Äefan Ln Kind zurück- oder weiter-

8°nau bezeichnen, und ihren Wohnort und Wohnung j ^
v°n denen das Kind in Kost und Pflege SA« -» "
» . lch- d. - « ud zu« , »der
. Der Meldung ist ein ärztliches ckttejl Berücksichtigung
^ultond des Kindes beizusugen (unter vesonoeier
er Bestimmungen im § 10 dieser V?ro st . ^ § i in

v. . § 6. Wer ein Kind einer Haltfrau (Pf 8 . '' deren

KL -
,, S 7. D-r SttrtefaU ein« »-i -ststh"
nandesamtlichen Meldung , von der Pflegen " aber
inT'  unverzüglich womöglich 'GZ ,vfolgmde» Tages, der zustan-
d den Vormittagsstunden des nachstfolgen° ^ „,,,^ imchung des
».gen Ortspolizeibehörde zu melden, u. zuaezogen worden
% #**, falls ein solcher zu Erlaubnisie Beerdinuna darf er,t nach ertenrei pa a

in Pflege gegeben find und von ihr selbst dauerrid beauf-

h) a? fVder ^ dle in Fürsorgeerziehung untergebracht sind
8 10 Kinder mit manifester (offenkundiger) Syphilis und

Kinder mit offener Tuberkulose öder sonstigen ansteckenden Krank-
heiten dürfen als Haltekinder weder in Pjlege gegeoen noch aus-
qenonimen werden.

8 11 Uebertretungen der Vorschriften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafen von 1 bis zu 60 Mk. oder Verhältnis,
mäßiger Haft bestraft.

8 12 Ms Polizeiverordnung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden vom 18. Nowember 1830 (Amtsblatt Seite 357) w.rd
lluscrehoben. ,,

§ 13. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 22. Juni 1915. . ,.r . ,Der Regierungspräsident.
I . V. : v. GizYcki.

Wird veröffentlicht. .
Hochheim a. M ., den 17. Juli 1915. . .. .

Der Bürgermeister . A r z b n che r.

G. Die^Beerdigung d
otgencmmen werden.cmir.en werden. b ^ i-̂ar . t und den sonst

ö 8 . Der Ortspolizeibehörde, dem ^ Be«
der Aufsicht über die Haltekinder Beauf ^ 9^ ^ fegeverhält-

mPfn,s zu, von den Wohnungs -, Ernährung Haltefrau , fo-b.' f°n icdes Haltekindes Kenntnis zu nehme, Beamten oder
auch deren Ehemann find verpflichtet, o, ' ^ Küche sowie

^auflragte, , Zutritt zur Wohnung emschlietzlErfordern
f}  dem Kinde zu gewähren , das Kind v° olg ^ Erfordernt  entkleiden und über die vorgcdachtcn Verhail»i,,c

"Glinst zu geben. Nerlanaen der Ortspoli-
zeiRHaltefrau  ist auch verpflichtet, auf e 5)altekind
be8e[

von
°em

ihr beauftragten | n&en  Arzte
der Behörde zu bestimmet ^rnäß'g einem von der Behörde 3" ^

von der Behörde zu bestimmenden Orte zur De, -
" Mhren.

U>end,§ 9. Die Lorschristen dieser Verordnung finden nich
einer städtischen Waisenverwaltung

mng
a) auf Kinder, die von

Deutschs Bücherei
des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig.

Ausrus!
Aus Slnlast des Weltkrieges veranstaltet die Deutsche Bücherei

des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig enie um-
iallcnde Sammlung aller auf den Krieg, seine Pargelchichte unv
feincri Verlauf bezüglichen Druckwerke. Diese erstreckt sich nicht nur
auf die Veröffentlichungen deutscher oder fremder Junge , die »n
Verlaqsbuchhaudel erscheinen, sondern auch aus Privotdrucke Flug¬
blätter Karikaturen und dergl., sowie auf solche Erzeugnisse der
Druckerpcesse, die nicht im Handel f,  n d w-e amtliche Be-
karintmachungen, Maueranschläge usw. Besonders schwer zu er-

„ •« hieiertiae Kriegsliteratur , die nicht nn Buchhandel er-
chcint über als Niederschlagder großen Zeit eine solche Bedeutung
für den Geschichchtsforscher besitzt oder erlangst daß sie unver¬
züglich gesammelt werden muß.  Es handelt sich um
nackfolqende Äruppen von Druckerzeugnissendie vielfach unwieüer-
bri" alich verloren sind, wenn sie nicht nu Augenblick ihres Auf-
tauchens am Ort ihrer Entstehung aufgegr.ffen werden:

1 Krieaschronlken , d . s. .zusammenfassende Darstellungen der

BaraeWch ? und der Ereignisse des Weltkriegs in deutscher und
fremder Sprache, die von Tageszeitungen. Berufsvertretungen , Der-
°in? n usw zum Zweck der Aufklärung des Auslandes , der Ver¬
sendung an die im Feld stehenden Truppen und der Erinnerung an
die großen Ereignisse herausgegeben werden.

2 Predigten und Ansprachen aus Anlaß des Krieges.
3. Dichterische und künstlerische Erzeugnisse, z. B , Gedichte, Lie¬

derbücher, Bilderbogen, Karikaturen usw., gleichviel ob als EIn-
blaitdrucke oder in Heftform herausgegeben.

4 Amtliche Bekanntmachungen: Aufruse, Maueranschlagc,
Fahrpläne usw., besonders die Verfügungen der deutschen Bshorüen
n, Feindesland , sowie der deutschen und feindlichen Behörden m
vom Feinde besetzten deutschen Gebietsteilen.

5 Deutsche politische Zcitnngen des Sluslandes und solche des
Inlandes , welche in vom Feinde besetzten Landesteilen erschienen

6 Kriegszeitungen, wie z. B . die in der Feste Boyen-Lötzen
für die deutsche Besatzung herausgegebene.

7 Ausländische Zeitungen, die in den von deutschen Truppen
besetzten feindlichen Landcsteilen in deutscher Sprache oder mit
deutschem Nebentext herausgegeben werden.

8. Landkarten, Zeichnungen, Pläne usw.
Nichterbetenwerden:  Extrablätter von Tageszeitungen

Ansichtskarten. .. .. . .
Diese Literatur gilt es zu sammeln und, wenn möglich, in zwei

Eremplaren der Deutschen Bücherei des Börscnvercms der Deul-
sthcn Buchhändler zu Leipzig zuzusenden. Wir wenden uns daher
an alle, welche gleich uns von der Notwendigkeit uberzeugt smd, die
Zeugnisse fiir das Weltkriegs-Jahr 1914 in größter Vollstandigkell

sammeln und als ein wertvolles Gut auf die Nachwelt zu bringen.
Wir bitten alle deutschen Männer und Frauen , die Beruf oder
Neiaung aus die Mitarbeit an dieser Sammlung hinwellst das vater¬
ländische Unternehmen zu unterstützen »nd ihre Sendungen an die
Deutsche Bücherei des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler
ru Leipzig, Deutsches Buchhändlorhaus , Gerichtsweg 26, zu richten
Etwaige Portoauslage » sind wir gern bereit zu vergüten.

Leipzig, den 12. Oktober 1914.
Der Borstand

des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig.

Wird veröfsentlichst ^
Hoch he im u. SR.* fcßft 17. 3ulf ljWjf. ..
’ ’ Der Bürgermeister . Arzba  che r.

Teigwarenverkauf des Landkreises Wiesbaden.
1. Der Verbrauch von Tcigwaren ist geeignet, im Brotver¬

brauch Ersparnisse zu ermöglichen.
Ilm der weniger bemittelten Bevölkerung dieses Nahrungsmit

tel in guter und nicht zu teurer Ware zur Verfügung zu stellen, hat
der Kreisausschuß Teigwaren , die ans beschlagnahmefreiem Mehl
hergestellt sind, zur Abgabe an Wiederverkänser erworben.

2 Zur Verfügung stehen Schnittnudeln) in etwa 4—8 mm
Breite und Suppenteige (Alphabete, Ringe/ Sternchen ) ohne Ei,
aber mit unschädlichemFarbzusatz.

3 Die Waren dürfen nur an Einwohner des Landkreises Wies
baden, und zwar nur gegen Vorzeigung einer vom Kreise oder
von der Stadt Biebrich ausgegebenen Brotkarte , abgegeben werden.

Mehr als ein Pfund darf im einzelnen nicht verkauft werden,
4 Um eine ungebührliche Verteuerung zu verhüten , ist der Ver¬

kaufspreis im Kleinhandel aus höchstens 60 Pfennige für ein Pfund
festgesetzt. - • ; ; i - -4—

Dieser Preis darf von den Kleinhändlern nicht überschritten
rverden. , . _ .

5. Kleinhändler aus dem Kreise, die den Klemverkauf der Tecg-
waren unter den vom Kreise bestimmten Bedingungen übernehmen
wollen, erhalten diese Bedingungen auf Antrag vom Bureau des
Kreisausschusses Wiesbaden , Lestingsftraße 16, zugesandt.

Wiesbaden , den 13. Juli 1915.
Der Vorsitzende des kreisausschusjes.

J .-Nr . II . 4947._ v o n H e i m b u r g.
Bekanntmachung.

Wer gutes Kleeheu für die Bullenfütterung an die Gemeinde
liefern will, wolle dies sofort im Rathaus unter Angabe der
Menge und Ides Preises anmelden.

Hochheim a. M ., den 19. Juli 1915.
Der Bürgermei ster: Arzbach er.

Bekanntmachung.
Die Schlosserarbeiten zur neuen Friedhofseinfriedigung sollen

im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden, wozu
Termin auf Mittwoch, den 21. öuli l. 3s ., vormittags 11 Ahr, in
das Rathaus , Zimmer Nr . 9, anberaumt ist.

Die Anbieter haben ihre Llngebote mit entsprechenderAufschrift
versehen, rechtzeitig einzureichen. Die allgemeinen Bedingungen
sowie vorgeschriebene Angebotsformulare können daselbst, Zimmer
Nr . 1, während der Vormittagsdienststunden eingesehen und letztere
gegen Erstattung der Schreibgebühren in Empfang genommen
werden.

Hochheim a. M ., den 14. Juli 1915.
Der Magistrat . Arzbächcr.

Bekanntmachung.
Lauerwurmbckämpsung.

Um ausgetretene Zweifel zu zerstreuen, mache ich die Wein¬
bergsbesitzer darauf aufmerksam, daß dem von Otto Hinsberg in
Nackenheim gelieferten Sauerwurm -Bekämpfungsmittel , )7prözen-
tige Bordelaiser Brühe zugesetzi werden kann.

Hochheima. M., den 17. Juli 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Nichtamtlicher Teil.

BermiWer.
WB . von den Schlachtfeldern am Dnjeskr erzählt Kriegsbe-

richtcrstatter Richard Sckzott eine interessante Episode: Aus einer
breiten Kriegsbrücke, einem Meisterstücke österreichischer Pioniere,
ging es über einen Fluß . Reges Loben herrscht in dem breiten,
jetzt halb ausgetrockneten Flußbett . Nach tagelangein Marsch oder
Eisenbahntransport ein frisches Bad in den kühlen Fliiten des
reißenden Stromes . Wie die Glieder sich recken und die Muskeln
Ich straffen! Nur kurz ist die Zeit der Rast. Denn Parole ist:
Lorv ürts ! An den Feind ! — Aber jede Minute wird ausgenützt
in ausjruchzender Jugendlust . Juchhei! Noch sind wir frisch und
iings. Was kümmert uns der Tod, der drüben hinter den blauen

Hügeln auf uns lauert . — Ein prächtiger Anblick diese vielen
hundert kräftigen Leiber, die sich in dem klare» Bergwasser tum¬
meln, zwischen den braunen 3cossen der Kolonnen, die von ihren
Fahrern in die Schwemme geritten werden. Singend , init Sträuß¬
chen und bunten Bändern an Hut und Mütze geht ein langer
Trupp österreichischer Junginannschast vorüber , dem nächsten Re-
krutcndepot zu. Wie ihre Augen blitzen in dem einen Gedanken,
der sie alle beseelt: bald werden wir nun auch des Kaisers Rock
tragen und eine Büchse und werden gegen den Feind marschieren.
Wie ein Symbol des Sieges jubeln sie vorbei, und der Eindruck
wird doppelt durch den Kontrast der trübseligen grauen Masse, die
sich an der anderen Seite der Straße schwerfällig nach Westen be¬
wegt: ein endloser Zug russischer Gefangener . Ein deutscher
Landstunnmann an der Spitze, ein zweiter als Nachhut. Mehr
der Bewachung braucht es nicht. Die müden Leute lai'fen nicht
davon. Sie sind froh, daß sie dem Tode entronnen sind. Wozu
auch sich opfern, wenn es doch keinen Zweck hat, und wenn man
nicht einmal weiß, wofür . Ich habe viele solcher Gefangenen¬
trupps gesehen und dabeigestanden, wenn sie vor einen der höhe¬
ren Stäbe geführt wurden . Es war immer dieselbe Geschichte:
„Ist einer dabei, der deutsch versteht?" — „Jawohl !" — „Der
Jude da vortreten !" — „Warum haben Sie sich gesangennehmen
lassen?" — „Es hat ja doch keinen Zweck,̂ .er Ruße wird immer
geschlagen!" — Daß diese Leute übrigens nicht immer ganz harm¬
los sind, davon wußte das Oieneralkammando des 9ieservckorps
ein Stücklein zu erzählen, dessen Unterkunft wir uns inzwischen
genähert hatten . Der Stab des Korps lag einmal ziemlich weit
ab von der Truppe in einem halbzerschossenenGehöft, als eines
Abends mitten in einem furchtbaren Schneesturm ein Transport
von taufend russischen Gefangenen dort anlangte . Mit Rücksicht
auf das schlechte Wetter wurde beschlossen, die Leute in der
Sä -euue übernachten zu lassen. Die zerschossene Tür wurde halb¬
wegs wieder gebrauchsfähig gemacht und ein Posten davor gestellt,
und alles schien gut zu gehen, obwohl trotz der bereitgelegten Re¬
volver an 'Schlas unter solchen Umständen wenig zu denken war.
Während der Nacht aber kamen immer neue Trupps an , sodaß
schließlich aus den 1000 Mann 2500 wurden, die, in der kleinen
Scheune zusammengepfercht, ihrer Lage sich immer mehr bewußt
zu werden anfingen . Immer drohender wurde der Lärm und dos
Klopsen gegen das morsche ocheunentor . Die Offiziere des
Stabes hatten längst ihre Lagerstätten verlassen und sich in einer
Kammer zur Verteidigung eingerichtet. Plötzlich gab das Scheunen¬
tor nach. Unter wildem Geschrei stürmten die Gefangenen heraus
auf das Haus zu, in dem die Offiziere mit ihren paar Ordonnanzen
die nngebenrc Ûebermacht erwarteten . Die Lage war im höchsten
Grade b̂edenklich. Da ein Schuß — und gleich darauf noch einer,.
— Ein paor Schreie und dumpfes Stöhnen . Dann völlige Stille.
Fünf Minuten später waren sämtliche Russen mit Ausnahme eines
Toten und zweier Verwundeter , die ins Haus geschleppt wurden,
wieder in der Scheune. Das schneidige Eingreifen des Wacbt-
postens hatte die Nteuternden wieder zur Vernunft gebracht und
sie darüber belehrt, daß ein deutscher Stab nicht mit sich spaßen
läßt , auch wenn er einmal eine Otacht unter Bewachung von 2500
russischen Gefangenen verhxingen muß.



Die Kriegslage. \
Der § amslag ' Tkgesberichl.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartter . 17. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegenseitiges Artillerie - und Minenfeuer auf vielen
Stellen der Front.

0 e st l i che r Kriegsschauplatz.
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des Ge-

neralfeldmarschalls von H'mdenburg auf diesem Kriegs¬
schauplatz begonnene Offensive hat zu großen Ergebnissen
geführt . _ „ „ . „ ,

Die Armee des Generals der Infanterie v. De!ow,
die am 14. Iuli bei und nördlich kurfchany die Windau
überschritten hat . blieb in siegreichem Fortschreiten. Un¬
sere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche aus dem
Felde . 11 Offiziere, 2486 Mann wurden zu Gefan¬
genen gemacht, 3 Geschütze, 5 Maschinengewehre er¬
beutet. Unter den gefangenen Offizieren befindet fich
der komtnandeur des 18. russischen Schützen-Regiments.

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gallwih
griff die feit Anfang März mit Zöllen Mitteln neuzeit¬
licher Vcfestigungskunst verstärkte russische Stellung in
der Gegend südlich und südöstlich van Mlawa an. 3n
glänzendem Ansturm wurden 3 hintereinander liegende
russische Linien nordwestlich und nordöstlich Praschnüsch
durchbrochen und genommen, Dzielin und L'.pa erreicht.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck
erschüttert und erneut angegriffen , wichen die Russen
nach Räumung von Praschnüsch am 14. 3utt in ihre feit
langem vorbereitete und ausgebaute rückwärtige
Verteidigunaslime Eiechanow-Krasnosielc.

Schon hä  15 . Iuli stürmten die hart nach dringen¬
den deutschen Truppen auch diese feindliche Stellung,
durchbrachen sie südlich Zielona in einer Breite von
7 km . und zwangen den Gegner zum Rückzug. Sie
wurden unterstützt von Truppen des Generals der Ar¬
tillerie v. Scholz, die von Kölns her in der Verfolgung
begriffen sind. Seit gestern ziehen die Russen auf der
ganzen Front zwischen Pisfa und Weichsel gegen den
Raren , ab.

Der Gewinn dieser Tage beträgt bei der Armee
des Generals v. Gallwih:

88 Offiziere, 17  500 Mann gefangen,
13 Geschütze(darunter 1 schweres),
40 Maschinengewehre, 7 Mnenwerfer erbeutet;

bei der Armee des Generals v. Scholz hat er sich ans
2500 Gefangene und 9 Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten

Tagen am Bug und zwischen Bug und Weichsel eine
Reihe russischer Äorsielluugen genommen hatten , haben
sich gestern auf dieser ganzen Front unter Führung des
Generalfeldmarfchalls v. Mackensen größere Kämpfe
entwickelt. Westlich des Meprz in der Gegend südwest¬
lich Krasnostaw durchbrachen deutsche Truppen die
feindliche Linie. Bisher sielen 28 Offiziere und 6380
Russen als Gefangene in unsere Hand, 6 Maschinenge¬
wehre wurden erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee
des Generalobersten v. Woyrfch ist die Offensive wieder
ausgenommen.

Oberste Heeresleitung.

Der Somstag -TaZesberichl.
W. B. (Anitlich.) Großes Hauptquartier , 18. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Angriff auf die Kirchhofshöhe

von Ssuchez wurde e&geunefen.
Im Ärgarwerwalde wurde durch kleine Erfolge

die gewonnene Linie noch verbessert, eins den Höhen
von Les Ep arg es wird gekämpft.

In Lothringen schlugen unsere Truppen Vorstöße
des Feindes bei Embernrenit (östlich von Luneville)
und in der Gegend von Ban de Sapt zurück.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Teile der Armee des Generals vor: Delow schlu¬

gen eiligst herangssührte Verstärkungen der Russen
bei Aik-Anz, nahmen ihnen 3829 Gefangene , S Ge¬
schütze und 3 Maschinengewehre ab und verfolgen
seht in östlicher Richtung.

Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich Kur¬
fchany im Kampfe . Ocsttich dieses Ortes wurde die
vorderste feindliche Stellung im Slurrn genommen.

Zwischen Pissa und Weichsel setzten die Russen
ihren Rückzug fori . Die Truppen der Generale von
Scholz und von Gallwitz folgen dicht aus. Wo der
Gegner in vorbereiteten SteÜunLen noch Widerstand
leistete, wurde ec angegriffen und geworfen . So
stürmte » Reserve - und Landrvehrtruppen des Generals
von Scholz die Orts Porsmby » Wyck und Pkofzkzyce.
Regimenter der Armee des Generals von Gallwitz
dyrchbrschen die stark ansgedaule Stellung Mlobzia-
nows •—Äacusotoo. Die Zahl der Gefangenen mehrt
sich erheblich. Weitere 4 Geschütze wurden erbeutet.

Auch nördlich der Pilika bis zur Weichsel haben
die Russen rückgängige Vewegungen a»ge-
kreten. Airfere nachdrängenden Truppen machten bei
kurze» Berfo !§»ngskämpfen 626 Gefangene.

S ü d L st l i che r K r i e g s s cha u p l a h.
Die Offensive der Armee des Generalobersten von

Woyrfch Mrte zum Erfolge. Anker heftigem feind¬
lichen Feuer überwanden unsere Truppen am Vor¬
mittag des 17. Juli an einer schmalen Sre'lie bas Draht¬
hindernis vor der mit allen 'Mitteln ausgebauten feind¬
lichen Hauptsiellung und stürmten durch ,diese Lücke

vorbrechend die feindlichen Gräben in einer Ausdehn¬
ung von 2666 Metern.

Im Laufe des Tages wurde die Durchbruchsstelle
in zähem Nabkampfe erweitert und tief in die feind¬
liche Stellung vorgesioßen . Arn Abend war der
Feind — dös Moskauer Grenadier -Korps — von
unseren Landwehr - und Reser-velruppen geschlagen:
er trat in der Nacht den Rückzug hinter östi  Ilzanka-
Abschnitt (südlich von Zwelew ) an , dabei erlitt er
schwere Verluste, 2009 Mann wurden gefangen ge¬
nommen , 5 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen oberer Weichsel und dem Bugabschmtt
dauern die Kümpfe unter Führung des Generalfeld-
marfchslls von Mackensen an . Die Russen wurden
durch deutsche Truppen von den Höhen zwischen Pi-
laczkowize (südlich von Pißki ) und krasnostaw hinun-
tergeworfen ; beide Orte sind gestürmt ; ein frisch in
den Kampf geworfenes sibirisches Armeekorps konnte
die Niederlage nicht abwenden ; es wurde geschlagen.
Wir machten mehrere Tausend ' Gefangene.

Obersts Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

weise festzustellen. Nach der Schlacht bei Arras i|t von deutscher
Seite ein Versuch dieser Art gemacht worden. Dabei wurden unter
anderen auch Aussagen von französischen Gefangenen verwerte!,
deren Truppenverbändc an den Kämpfen beteiligt waren . Wie
wir der „Gazette des Ardennes " entnehmen, ist der Gesamtverlchr
der Franzosen an Taten , Verwundeten und Gefangenen in der
Schlacht bei Arras nach dieser auf allen erreichbaren Unterlagen be¬
ruhenden, gewissenhaften Feststellung folgendermaßen zu schätzen:
3. Armeekorps 15 000 Mann , 9. Armeekorps 6000 Mann , 10. Armee¬
korps 10 000 Mann , 17. Armeekorps 4300 Mann , 20. Armeekorps
10 300 Mann , 21. Armeekorps 8000 Mann , 33. Armeekorps 11000
Mann , 48. Division 6000 Mann , 53. Division 4000 Mann , 55. Divi¬
sion 3500 Mann , zusammen 78 300 Mann . Vergleicht man diest
Zahlen , die zweifellos ziemlich genau die Wirklichkeit entsprechen,
mit dem Ergebnis , das die Kämpfe bei Arras für unsere Gegner
hatten , so kann man es durchaus begreiflich finden, daß die franzö¬
sische Regierung dem Volke die Größe der von ihm gebrachten Opfer
zu verbergen sucht.

Eine neutrale Besprechung der Kriegslage.
WB na . Basel,  17 . Juli . Der Militärkritiker der „Basler

Nachrichten" schreibt nach einer Besprechung der Kriegslage : Zieh»
man die Hauptfaktoren der gegenwärtigen Lage in Betracht, Las
Fortschreiten der Operationen der Heere der Zentralmächte >m
Osten, das Aufhören der französisch-englischen Durchbruchsversuche
int Westen und den Stillstand der italienischen Angriffe im Sü¬
den, so kommt man zu dem Schulß, daß sich ganz allmählich eine
Verschiebung des Uebergewichts der deutschen und österreichisch-un¬
garischen Streitkräfte über die Heere der Entente fühlbar inacht.

WB na. Wien,  16 . Iuli . Amtlich wird verlautbark : 16. IuN
1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kümpfe am Dnfestr dauern an . Die Versuche der Russen,

unsere aus das Nordufer des Flusses vorgedrungenen Truppen durch
heftige Gegenangriffe zu werfen, blieben ohne jeden Erfolg . Wir
machten 12 Ossiziere und 1300 Mann zu Gesangenen und erbeuteten
drei Maschinengewehre.

Bei der Erzwingung des Dnsestr-Acberganges und in den j
daraus folgenden Gefechten fand das Kärntner Insanterie -Regt- »
ment Ar . 7 wieder Gelegenheit, besondere Proben seines Helden- !
mukes abzulegen.

In der Gegend von Lokal kam es gleichfalls auf beiden Seilen
zu regerer Gef'echtskätigkeit. Unsere Truppen nahmen stürmender
Hand mehrere Stützpunkte, so das Bernhardiner -Kloster unmittelbar
bei Lokal.

An den anderen Fronten blieb die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern war sowohl an der küstenländischen, als auch an der
Kärntner Grenze eine rege Tätigkeit der feindlichen Artillerie wahr¬
zunehmen.

An der Dolomilenfconk wurden mehrere italienische Bataillone,
die unsere Stellungen bei Rufreddo und im Gemürk an der Straße
Schlnderbach—Peukelstein angrissen, unter bedeutenden Verlusten
abgewiesen.

Der Skellvertceker des Chefs des Generalstab »,
v. Hofer,  Feldmarschalleuknant.

WB na . Wie n, 17. Iuli . Amtlich wird verlautbark , 17. Iuli,
mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug entwickeln sich Kämpfe größeren

Umfanges. Sic verlaufen für die Verbündeten durchweg günstig.
Truppen eines im engsten Verband mit den Deutschen kämpfenden
österreichisch-ungarischen Korps entrissen westlich Grabowice dem
Feinde nach siebenmaligem Sturm einen wichtigen Ssühpunkt und
drangen dort in die gegnerische hauplstellung ein.

In '' der Gegend südwestlich Krasnostaw durchbrachen deutsche
Kräfte die feindliche Linie.

An der oberen Byflrzyca und nördlich Krasnik gewannen un¬
sere Truppen die feindlichen Vorpositionen. Auch westlich der Weich¬
sel wurde die Offensive rvieder erfolgreich ausgenommen.

In Oskgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In der Rächt vom 16. Juli wurden wieder mehrere Vorstöße
der Ikaliencr gegen das Plateau von Doberdo abgewiesen. Der
Artilleriekamps erstreckt sich aus alle Fronten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »,
v. h öf er , Feldmarschalleulnanl.

WB na . Wien,  18 . Iuli . Amtlich wird verlaukbart : 18. Iuli
1915, mittags . . 1 «.i.1

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht zwischen Weichsel mnd Bug ist in vollem Gange.

Die Russen leisten außerordentlich zähen Widerstand ; sie ließen es
an mehreren Punkten der Kampffront mit dem Angreifer auf ein
Handgemenge ankommen, ehe sie die Stellung aufgaben . Am Bug
in Gegend Lokal. uertriebsn unsere Truppen den Feind aus eitles
Reihe von hartnäckig verteidigten Orlschafken. Die Stadt Kras-
noflaw und die höhen nördlich» Zollliewka würden von deutschen
Kräften genommen. Auch westlich der Weichsel befinden sich die
Verbündeten im Angriff . Rordöstiich Sienno wurde die russische
Freut durchbrochen. Diesem Drucke nachgebend, räumt der Feind
zwischen Weichsel und der Eisenbahn Kielce-Radom seine Stel¬
lungen.

In Osigalizien ist keine Acndcrung der Lage eingekreken.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Geschützfcuer hält an allen Fronten an . Mehrere schwächere
Angriffe aus Co! di Lana wurden abgewicsen; der Feind erlitt starke
Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generolstabs.
v. h öfer,  Jeldmarschalleukncmt.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Anker seeboote torpedierte  und ver¬

senkte heute morgen südlich Ragusa den italienischen Kreuzer „Giu¬
seppe Garibaldi ". Der Kreuzer sank in 15 Minuten.

Flottenkommando.

Ern französischer Genera ! über die Kriegslage in Polen.
MB na . Paris,  18 . Iuli . Im „Eclair " veröffentlicht

General Perrot einen Artikel, welcher der ■■ ^ ,
gelegen hak. Er behandelt die Schlacht in Polen und wendet sto>
aeaen die viel verbreitete Auffassung, daß die deutsche Offensive
nunwchr aus der nordwestpoln:scheu Front vorbreche. Perrot Ns
davon überzeugt, daß der Stillstand der Armeen Mackensens nur
erfolgte, um erst den Bau strategischer Feldbahnen für den Nach¬
schub uuszuführen . Wären die bei Lublin und Eholm stehenden
deutschen und österreichisch-ungarischen Armeegruppen weiter var¬
gestoßen,. so hätten sie sich zu weit von der Nachschubs-Basis ent¬
fernt . Man müsse von einem so glänzenden Heerführer , w!t
Mackensen, so schreibt Perrot , annehmen , daß er diese Schwierig¬
keiten in Berechnung gezogen hat. Deshalb baue Mackensen aw
sch einend Eisenbahnen . Der Bau dieser Linien würde etwa 40
Tage erfordern . Vermutlich sei er schon bis hinter die deutjch-
österreichisch-ungarische Frontlmie gediehen. Man dürfe deshau
erwarlen , daß in de» allernächsten Tagen die Armeegrupoe-
Mackensens den Angriff auf der ganzen Front vortragen , om
Falle einer russischen Niederlage an dieser Stelle würden me
ganzen Verteidigungsbedingungen für das russische Heer über den
Hausen geworfen und dieses in eine sehr ernste und schmierig-
Lage kommen. Es sei höchste Zeit , daß die russische Heeresleitung
eine Lösung aus dieser Klemme finde.

*

Einen niederschmetternden Eindruck  macht die
österreichisch-deutsche Ofsensive in Nord- und Südpolen auf d>
italienische Presse, die sich hinsichtlich der russischen Gegenofsenftve
in Südpolen kurz vorher noch den trügerischsten Hoffnungen h»n
gegeben hatte. In einer langen Ausführung sucht der „Corriere
dclla Sera " darzutun , das; dem Dreiverband der Endcrfolg mw»
fehlen könne, wenn • auch die Russen neuerlich besiegt werden
würden . , 1» ■

Mus Fäßü&relefi*
Frankreich unter Abschluß gegen die Wahrheil.

Kopenhagen,  17 . Juli . In der französischen Kammer
wurde der Minister des Innern befragt , welche Maßnahmen ge¬
troffen worden seien, um der Verbreitung deutscher Zeitungen und
Zeitschriften in Frankreich vorzubeugcn. Der Minister antwortete
darauf , die Behörden hätten bereits die notwendigen Schritte ge¬
tan , um die Einfuhr deutscher Zeitungen in Frankreich 311 ver¬
hindern . Nur amtliche Behörden und Personen , die ein „bererh-
tigtes und erlaubtes " Interesse an deutschen Zeitungen Nachweisen
können,' dürfen sie nach erteilter Erlaubnis auch ferner beziehen.

Die französischen Sozialisten für den Krieg.
WB na . Paris,  17 . Juli . Die Presse erblickt in dem Be¬

schlußantrag des Nalionalrates der Sozialistenpartei ein erfreu¬
liches Zeichen für die Festigkeit der „heiligen Einigkeit". Die Preist
erklärt , das Manifest fei die beste Antwort , die den deutschen
Sozialisten gegeben werden konnte. Die französischen Sozialisten
seien, wie alle anderen Parteien in Frankreich, entschlössen, den
Krieg durchzusühren. Voll der sozialistischen Presse äußert sich nw
die „Guerre Sociale ". Herve erklärt in diesem Blatte : Ander;
habe man den deutschen Sozialisten nicht antworten können. W
französischen Sozialisten hätten jetzt ihrem Willen Ausdruck gegeben,
Elsaß-Lothringen zu besrcien. Sie hätten niemals einen Revcmcye-
lrieg führen wollen und hätten es verschiedentlich sogar soweit ge¬
trieben, darin einzuwilligen, daß Elsaß-Lothringen endgültig an
Deutschland falle unter der Bedingung , daß ihm Autonomie gewähr»
werde. Dieses Opfer hätten die französischen Sozialisten noch vm
einem Jahre gebracht, aber da Frankreich jetzt bis zu Knien ins
Blute wale. und da der Feind aus Belgien und sieben Departements
vertrieben werden müsse, könne man es den französischen Sozialisten
nicht verübeln, wenn sie gleichzeitig Elsaß-Lothringen befreiest
wollten.

Hos Rsilfcrod»
WB na'. Kopenhagen,  18 . Juli . Nach dem „Rußkost

Slowo " besagt der Befehl des Höchstcommandiercnden, daß ^da^
private Eigentum in den vom Heere geräumten Gebieten nur da»!
'vernichtet sucrbeu soll, wenn es entweder dem Feinde nützen cu>c
die Operationen des russischen Heeres stören würde.

Der Panzer „Giuseppe Garibaldi " hatte eine Wasserver¬
drängung von 7400 Tonnen . In Friedenszeiten war eine Be¬
satzung von 556 Mann vorgesehen.

Die große Offensive im Osten.
In den letzten Wochen hatten sich in den Blättern des Vier¬

verbandes allerlei Stimnten vernehmen lasten, die einen weiteren
Rückzug der Russen als wahrscheinlich hrnstellten, zugleich aber
versuchten, ihren Lesern beizubringen , daß damit nur ein strate¬
gisches Manöver nach dem Vorbild von 18t2 eingeleitet werden
solle, das zum Siege führen niüsts. Die Zurücknahme weit vorge¬
schobener .Heeresteils der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand
auf dem östlichen Wcichsslufer diente dabei als Trost für die lange
Kette von Hiobsbotschaften, die man widerwillig allmählich hatte
zugestehen rnüssen. Immer wieder klang der Untertan banger
Sorge hindurch, was nun wohl der Feldmarschall v. Hi »den-
b n r g beginnen würde, dessen Operationen stets mit dem Mantel
des tiefsten Geheimnisses umgeben waren , bis plötzlich der zer¬
schmetternde Schlag folgte. Jetzt sind die bösen Ahnungen, welche
die Artikelschreiber an der Seine , Newa und Themse mit den Heer¬
führern der Armeen des Viervcrbandes leisten, in Erfüllung ge¬
gangen, eine großartige Offensive ist auf verschiedenen Teilen der
riesigen Ostfront im Gange und hat bereits zu bedeutsamen Erfolgen
geführt.

Französische Verluste bei Arras.
WB na . Berlin,  16 . Juli . Im allgemeinen ist es nur schwer

möglich, die Verluste des Gegners in einer größeren Schlacht
einigermaßen richtig anzugeben. Da die französischeRegierung es
ängstlich vermeidet, ihre Verluste der Republik selbst bekannt zu |

2 geben, ist es von besonderem Jitteresse, diese wenigstens schätzungs- ?

Die Lage in Rußland.
Bukarest,  IS . Juli . Die in Jasti erscheinende Zeitung

„Oxinia" erhält von durchaus zuverlässiger Seite Nachrichten übe»
die äußerst schwierige Lage in Rußland und über den drohenden
Ausbruch einer allgemeinen Revolution . Mit großer Besorgn»»'
sehen die russischen Behörden dem 21. Juii d. St . entgegen, an den
in ganz Rußland kirchliche Umzüge stattzufinden pflegen. tP 'A
diesen Tag werden jetzt schon die Garnisonen verstärkt und man er¬
wägt, ob nian die Prozessionen nicht überhaupt verbieten soll. U>»
die Bevölkerung, die seit dem Falle Lembergs in größter Aufregung
ist, zu beruhigen, werden überall offizielle Telegramme verbreitet-
dis versichern, daß in den letzten Tagen in der Richtung Lemberg
neue erfolgreiche Kämpfe stattgefunden hätten , bei denen 150 Ow
Oesterreicher und Deutsche gefangen genommen worden seien, »>nv
daß alle früheren russischen Beamten in Galizien sich zur Rückkehr
auf ihre Posten bereit halten sollen. In ganz Bessarabien werd»-
Befehl gegeben, die Ernte so rasch wie möglich einzubringen und u
das Landesinnere zu schaffen. Der Beseht kann wegen dem Mangk»
an Pferden und Wagen nicht ausgesührt werden. Auch der
soncn- und Güterverkehr ist auf das Mindestmaß beschränkt worve>u
Im Inneren Bofsarnbiens befinden sich fast gar keine Truppen , du
die Russen alle verfügbaren Kräfte im Norden bei Nowvsilitzn
an der Bnkowinaer Grenze konzentriert haben.

Anarchie in Msskau.
Bukarest,  19 . Juli . „Pesii Naplo " meldet: In MoskiF

herrscht Anarchie. Eine gewaltige Militärmacht hat stets Bereit¬
schaft. Das revolutionäre Komitee richtet an die t7jührigeii Aus'
rufe, der Einberufung zu den Fahnen nicht zu folgen. In dei^
revolutionären Proklamationen heißt cs weiter, daß die Sach»
Rußlands verloren fei. Die russische Armee habe in den »Monaten
Mai und Juni V/,  Millionen Mann verloren und es gebe kein
Osfiziere mehr. Zudein werde die russische Armee durch einen be¬
sonderen Befehl angewiesen, an der Munition zu sparen.
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WB na . London,  18 . Juli . Der 4., August soll als Tag der^ , ' uo ira. conuDii,  io . -om :. i- _ . m . ,.

Kriegserklärung in allen Städten des britischen Reiches durch Bsr-
lsmnrlungen begangen werden , in denen eine » mürch grnshmlgte
Resolution genehmigt werden soll, wonach dre versammln g -
rmbergsomen Entschluß bekunden , den Krieg zur Verherrlichung

Ideale der Freiheit und Gerechtigkeit zu einem siegreichen
Ende zu führen

Der alberne Schwätzer Churchill.
Rotterdam.  17 . Juli . Der ..Ni -uwe Rotte r̂damsche Cou-

„Rußkojc
daß dai-

nur daN"
stzen oder

ryurchill gab zu . daß die Neutralität Houanov.
^werpen iroch in den Händen der Brrgier war sur che ALnWten
nachteilig war , jetzt einen gewissen Vorteil bicto . Niemals habe
KP England die Durchfahrt durch die Scheloemundung für fe»

und Transportschiffe verlangt . Es sei unmöglich und un
Unklar , daß England im weiteren Verwüst des Kneges o« -g
ĵ rtajcrn Anschlag gegen die holländrsche oceutryliM sich >• )*
Äe . Ex chürd - den Grundsatz , ür den England letzt stw,r
k»mpf ^

Ein derartiger Ausspruch von einem Mitglied der britischen Reche-
rühn muh für Holland ' einen bedenklichen ^ >" " 0 baden . In t  -SS  L!, n.us ---

in Berlin in einigen Tagen zu erwarten . Als künstrger Botschafter'
- gilt der frühere Grohwesir Hakki-Pascha. (Etr . Bln .)
- " Raden (bei Wien). Erzherzogin Maria , Wilwe des Erzher-
: zoos Rainer , ist im 90. Lebensjahre gestorben.

gtaaien yav " > - Das Blatt kommt odann au , ü .e
E '-Äestma ' Deutschlands und deren Folgen für

di^ an ^^ eutschllrud^ angrerrzenden neutralen Staaten zu sprechen
k.vd unterzieh die englische Banngutpolilik und Ausschrbe-
schränkungen für Waren nach neutralen Ländern eurer scharfen
Kritik.

Neues ZrisdensgLscisel.
c in  ciuTi R̂ ûicr melbet aus ßoitbont „^ inoncici Dletos

sSKUaaÄaS

<Siae Ansprache des Königs von Bayern.
WB na München,  17 . Juli . Heute erfolgte im Hofe der

'l'" inr Slrnrili Kaserne in Gegenwart des Königs die Vercioigung
eBer er heZahlMannschaften  verschiedener W ° fengMungen
des Standortes München . Rach der Vereidigung der ., Truppen
riMere der König laut „Münchens Neuesten Nachrichten folgende
»ln 'vrache an bst Trrwpen . „Ihr habt eben den Fahneneid geleistet
und ^seid dadurch Soldaten geworden Eure Aufgabe,,st nunmehr

beweisen daf^ Ihr diesen Lehren folgt . Die Voroerettung oer
Ihr setzt untersteht , gilt , Euch fähig zu machen . Gleiches S» leisten.

FÄv ? Nh ?n " ^ °n Jayr ' bM dannt de"/Krieg , den das Deutsche

. . Umständen aus Holland erneu " ST' ninube ie-
^n' es  zu zwingen , seine Neutralität auszugeben . 3 v |

SI,Ur -in  fort, , daß ^ ollan ^ qut ttm wurde, ^ stm b ^

Lläa 'e aLegeben hL ' K , diesmal den Gerüch¬
ten eine ernsthaftere Grundlage unterliegen als bisher . (Hierzu ve-

.» L S ^ irMdiau " treffenb : Ob man die Unverschamt-
j/u Reuters oder die ungeheuerliche politische Dummheit , die er
seinen Lesern zutraut , mehr bewundern soll, ist ma,t gesagt .)

, —uajmnus banuen uua viuu t d )cn t inem
Jeb«uten würde . Ein frests , Holland laßt ^ nochwuroe . yrett^ o; uuuuu uipi n\^
Ätschen Antwerpen in Einklang bringen . Aber es gwt
«ubcro Gefahren . Deutschland könnte , dazu g^ ange , a B
»osiaad anzuareifen . Deutschland gerät in me ~ 3 . j.r
Alle im Käfig, ' Es sieht , daß die Slamme sich mmer mê r

Der KÄser und Hindenburg in Posen.

«H§*rn und macht verzweifelte Ausbruchsoersuch .. - . ur|w n3a
„ '"E, daß die Holländer eine gute Armee und e -. -
? ?r e Wasserlinie besitzen. Schließlich erl arte Ehuchil , d e ^ uge
h  für die Alliierten äußerst günstig . Die ganze , Welt chnenes nötig wäre.

Geschwätz dieses Mannes jetzt noch beilegen

Die englische DergrtrbeitLrbcweMNg.

i, Wie die „Daily News " erfährt , sind dw ^ Ertretern ' der
2?, Handelsminister Rnnciman am Freitag m> t„u!aAchIa-
«henbesiher und der Bergleute aus Sudwa es hatte W

4)tc Wieberausnahme Der iirDeu L ^ie ber
^ ^ Streitfragen liegen ferner als ;e All Gelegenheitgasssx ,s^ ^ ..nÄ ? rt2
n waren mit Rnnciman darin einig

"ui) fahr ernst  fei.

Eine Prämie von 100 000 Mark.
Amfterda  in , 18 . Juli . Aus oec - - «_ ■

"rn reP" stoht am Samstag in zollgroßen Buci)stabe - »D -i. ,
Zreß " jet t̂ 5000 Pfund Sterling (100 000 Mark ) für me
’Mion aus die zur Verhaftung und Verurteilung der

ber Versonen führt die für die Llnzettelung
L.irch 'deutsche oder andere fremde Agenten verantwortlich

Amsterdam.  18 . Juli . Auf ? er ersten Seite de- „Daily
Insor'

der Person
des Kohlen-

Klc3lH ® IHIttsilaRgeR«

marsAll °v i H i? d knbV/g '' !m Äst/ek Ä -ofs/ " chreM " das

-̂ chnung-
denburas  geworden . Als der geniale Feldherr nach den großen
S ' "oen in ^Russisch-Polen im Winter vom Kaiser zum ^ " ^ " sielo-
marläiall ernannt wurde , da überreichte der Kaiser , zum Besuch der
Ostfront aus dem Westen herbeieilend , Hindenburg in Posen , der
Vaterstadt des siegreichen Russenbezwingers , persönlich den Beld-
maÄallstab Hindenburg , der sein Winterquart er >n unserer flol-

Kaiserpfalz aufgeschlagen hatte , durste damals die Ehre haben,
den obersten Kriegsherrn als Gast an seiner Tafel zu foheN' wooei
der Kaiser gescherzt haben soll : „Ra , Hmdenburg , das hatte ich mir
auch einmal nicht träumen lassen , daß ich in meinem Posener Schloß
--ibr ölasi lein würde ." Der Kaiser wohnte damals , da das Kaistr-

laß mit Einquartierung belegt war , hier in seinem Salonwagen.
Und auch diesmal wurde Hindenburg , der aus seinem Hauptquartier

enifer nach Posen befohlen worden war , von dem Monarchen
mit solcher Auszeichnung und Liebenswürdigkeit behanoelt , daß der
»solare che Heerführer auch den jetzigen Posener Aufenthalt m steter
und 0dankbar/r Erinnerung behalten wird , ffr wurde be. seiner
ysnkunft burch ein kaiserliches Auto vom Bahnhofe abgeholt UNO
nack dem kaiserlichen Residenzschloß geleitet, , h-er vom Oberhof¬
marschall des Kaisers empfangen und zu Seiner Maiestat geleitet.
Hindenburg wurde dann ^ zur kaiserlichen Frühstückstafel gezogen.
bei der sowohl der Kaiser wie die Kaiserin ihrer besonderen Wert-
lmäbuna aeaenüber Exzellenz v . Hindenburg m der huldvollsten
8e Aufdruck gaben Eine besondere Aufmerksamkeit durfte er

' erblicken, daß ihm als Gastzimmer dieselben Raume ange-
wiesen worden waren , die ihm durch seinen monatclangen Ament-
batt in denselben während des letzten Winters sieb und ver raut ge¬
worden waren und von denen aus die Befehle zu den wichtigsten
Nor - änMi auf dem östlichen Kriegsschauplätze ausgegangen waren.
Daß ' bei der Anwesenheit Hindenburg ? in Pvsi " tzuch eine münd¬
liche Aussprache des Kaisers mit ihm über die Kriegslage stattge-
mrden bat und daß das ein für den ganzen Feldzug bedeutsames

Ereignis war , ist selbstverständlich . Im ganzen deutschen Volke w,rvEreignis w „ U l , « rmfmhen . wenn man Hort , daß der

Kräfte vor den Feind . Diejenigen , „ia* -'n ht>r
sind in keiner Weise entmutigt : sic vrenne » darauf , nicht m
Verteidigung zu bleiben , sondern wieder vorwärts »u »
Diejenigen aber , die ich vor kurzem gesehen haste, dle das Gluck
hatten , im Osten einen siegreichen Feldzugs » fuhren , h ff - '
bisb - riqen Sieaen noch viele anders anrechen zu konncr, . Foigr
dem ' Beispiel Eurer vor dem blinde stehenden Kameraden.
Flechtet neue Kränze um die alten , die Eure Fahnen schmucken.
Mir als König von Bayern ist es stets ems besondere rircude, ^ die
Tapferkeit der bayrischen Truppen loben zu hörest ^ ° dr -nv
meines Aufenthaltes in Galizien habe ich mich »berzeug .daß^  nicht
nur bei den deutschen Truppen . londern auch mnerhalb unserer
Verbündeten und in den Gebietsteilen , die wir befreit hastn , der
Slaine Bayerns einen besonders guten Klang hat . Möge e->ocainc » auerns tnueu ue |uuuci = ? , v ,
immer so bleiben ! Tut immer das Eure , um diesen guten Ruf zu
erhalten ! Damit Gott befohlen !" Der König zog , dararst vieleeryauen : aiuiuu « uu ,
Offiziere ins Gespräch und fuhr sodann unter vcn ^HochMfen dek
Mannschaften und der vor der Kaserne versammelten T,cnschen-
monge zum Wittelsbacher Palais.

Die AeiegsausZeichnurrgen.
Bereits im zwölfter , Monat kämpstn unsere Truppen i» Ge¬

meinschaft mit den östcrreichisch-unganschcn aus dem ostsichen und
wrstlischen Kriegsschauplatz . Auch unsere tapseren Blauiack !h
sich nicht minder hervorgetan . Ein beredtes Zeugnis legt die Zahl
der verliehenen Kriegsauszeichnungen ab . Die M )l der mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse geschmückten Krieger ist „Vossischer
Zeitung " recht groß , und auch die Zahl derer die die 1. Klasse s -
Kriegsordens in der deutschen , österreichrsch-ungarischen 4tnd -
tischen Armee tragen , belauft sich auf mehr als 3^00 . (Köln . L>rg.>

MßriüW « Nachricht « .

hschheim.
» Zur 2.  Klasse der ö. Preußisch - Süd  d e utschen

(232. königlich preußischen) K l a ssc n lottert  e Uegen d,e Lose

man ^ reudiäe G -nrmtuung " Hpfindem menn man hört , daß der
Kaiser in seiner ritterlichen Art , erneut Veranlasiung ^ genommen hat,

haben M ÄraWtab « des Feldheeres

im königlichen
laute Huldi-

^Avsf ° verweilt . Verbot auch der ^ rmrwcc msscii,
Men . so hat die Bevölkerung es sich kwü) »ich ^ r y >^ .^
2 .Ner Majestät bei Aussahrlen und Bstichligmm n Begrüßen.
^Umgebmig überall ehrsurchtsoall ^ treuer An-Umgebung überall ehrlurcyisovu » treuer An-

Majestät sind durch diese spontanen ^ ew« , ^ mor-
d-58llchkeit und vaterländischer Gesmn .ing I völkerung aller-

n iindhaben mich zu tstauftragen geuh  t, ou . B volle ,und haben mich zu veausirage .. »» «v . noim,  IS.
Vsi seinen besten Dank z-.„n Ausdruck -u bringem P

1815. Der Oberprüsident der Provinz Posm-ki

net WB na . Konstanz,  18 . Juli . Dl «! n deutschen Sani-
L tto ffencn Schweizer Sanitätsziig emgeton ; lebhafte Klagen
j^ Mannschaften äußerten wieder ganz besonders H s

°r die äsiechte Kost und Behandlung namentsich durm^
b̂ psunjen . die sie durch die Bevölkerung , nmnemsich di ^

'v " Hindenbura zu ehren . Cs erblickt darin das Tribut
Dankes den unfer — bis auf einzelne Teile des unglücklichen

Osivrerißens - von der Russennot befreit gebliebenes Vaterland
dem Oberbefehlshaber im Osten schuldet, dessen Taten niemand besser
nach ihrem vollen Wert zu würdigen weil ; rme unier Kaiser , der
auä in Weier schweren Zeit wieder in so vielen Fallen und bcqondcr,
" Ä aeaenüber gezeigt hat , wie gerecht uno wohl¬
wollend t betäuben  Serbienfte um Heer und Vaterland zu belohnen
versteht . __

(ZöZ.  romgucy prcugiuycn , jvi  u | l " V i l
gegeip Vorzeigung der Avrtlassenlose von heute ob gar Emlo,m -g
bereit . Sie hat bei Verlust des Anrechts bis spätestens L»m
9. August zu crfolgen . Die AUsMlurig der Oewinne l . K - .j
und Ausgabe der Freilose 2.  Klasse finaet vom 22. Jul , ab statt.
Am 18 Äugiift beginnt die Z -.ehünz der 2. Klasse.

So i, d e r v e r l u st l i st e n über  U ne  r m 111 e 11 e.
Außer den Verlustlisten , die sich auf Gefallene und Verwundete be¬
ziehen , erscheinen , was noch wenig bekannt sein durf .e, amy Sm-
derverlnstlisten über Nnermittelte . Es ist dringend erwünscht , eatz
von diesen Listen recht fleißig Einsicht genommen wird , damit sie
ihren Zweck voll erfüllen.

Die rirzneiMirtsl-TeuruNg in Arankreich.
Niemals bat Kranksein so viel gekostet wie jetzt, ruft „Petit

Parisien " vonr 13. Juli aus . W noch als be. de^ Lebensmitteln

b- '^ plungen , die sie dura ) die Semnicntnm ■ _t &en1 2g.
jii. ’ erleiden muhten . Viele von ih .-en wa lF . ^ ^ ^ ^axbracht
Al in Gefangenschaft und auf der Ji i si Arbeiten ver-
y °rd°n, wo sie bei der größten H' tze die schwersten ttroeu

tTT ^ r ’©rfört prt ^ ridiae ^ieucrunq aller Arzneimlltel verursacht.-s 's?Äh 3a sn astxs:

%

na . K o n , g S b e r g, t ^ Jn u Ot Magistrathat folgendes Telegramm erhalten , ^ meinen
l-Jich für sein Telegramm anlaßlick) der Noch.„,^ auch geweseir
sinnen Kreuzer „Königsberg . Wie che Um .ra ^ ich sicher.
V ^° si die Besatzung ehrenvoll gekanmft Y -, ^ eine neue
^ Geist , der sie beseelte , wird mit hmubergeyen ,

'"^ " igsberg " . Gez . Wilhelm I - K . „ ins ein
.. DB na Wien.  18 . Juli . Die Musterung ^ 1865 ms

.ffiJfnTSfc artdto » ! « '■forbern . ©o kostet Aspirinv 'xrV™ ! „ {7  fwifiar Pyramidon viermal , Hausmittel aus
Kräutern und Blättern sind überhaupt nicht zu bezahlen . Jedenfalls

biss vermieden werden tonnen , wenn die französischen Jn-
dus nelleii diese Mittel , anstatt sie ans Deutschland S» beziehen,iii » hätten  Vor dem Kriege waren aber die franzo-
sisiben^Apotbeken zu SO v. H. Deutschland tributpflichtig . Fast die

mr\L hffnffc aus denen che Arzneimittel gemacht werden,ne sten Glui .LMM ' «uo vcu ^ vom Ausland

Die im Futtermitteihandsl bestehenden Unregelmähigkeiten
und Preistreibereien geben der Landmirtjrhastskammer Veran¬
lassung , darauf hinzuw 'eisen, daß sämtliche Futtermittel erneut be-
schlaqnah 'mt sind und nur durch die zuständigen amtlichen Stellen
(Bezuasoereinigung der deutschen Landwirte , Berlin , sowie che
Kommunaloerbände und deren Beauftragte ) abgegeben werden dür¬
fen Da die frühere Verordnung , betr . die Beschlagnahme der
Futtermittel durch die am 30. Juni d. I . veröffentlichte neue Be¬
schlagnahme abgelöst wurde , kann ein freier geietzlich zulässiger
Futtermittelhandel nicht stattgefunden haben , es wäre denn , daß
die Händler nicht rechtzeitig von der Publikation der neuen Ver¬
ordnung Kenntnis erhalten und die Zwischenzeit benutzt hatten , um
d--> noch vorhandenen Bestände abzustoßen . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die 5)änüler hierzu nicht berechtigt sind.

s. ,,. WB na . Wien.  18 . Juli . D .e Musieru, .» Landsturm-
Mhlich 1872 , sowie der seinerzeit voMittg au ^ tzsturmpflich-
ssi'Ai ausgeschiedenen 1873 °d« DieM ausgeschiedenen 1873 oder 18c4 sieom . uc : -
UN wird vom 29. Juli bis 30 . S -pten .b« ^ du ^ )gj >
«Berufung der bei der Mus erung als S-« U « „ folg-n.

Nsileiftung wird zu einem spa-erea . - ^ äsident , Staats-
na . Bern.  Der luxemburgische t ^ \V einen Besuch ab , um

stt'N'stcr v. Eyschen, stattete dem Bnnde^ a Schweiz zu
®«n( bie  Besorgung Luxemburgs mit Mehl aus

WB na . Bern,  17 . Juli . ^ iornaled ^ aliG 'u ^ rn^ eine
j„°P °spondenz des Petersburger Korrespon - ^ n Hauptquartier
kj" . Der Korrespondent erzählt , daß ei: m I 1 ^ lle russischen
Zn lapanischen Offizier m russ.scher lln orm Ueber-

nten , die er gesproa,en habe , hatt . ^ .̂„ tschland besitze ,ene
Enheit des deutschen Heeres zugegeben . e iM zzaterlands-
Mnden . die ein Heer zum Siege fu$tm , ^ ^ feinen  vielen

Offensivgeist und Ordnungssinn . > Eiaenschaften nicht ; sie
Nch -edenen Völkerschaften besitze diese Clgcn,cym

n allzusehr passiv und defensiv . Der „Ruß
58J58„ - 17 auß . lieber Kopenhagm . ^k°i, KB na .' Moskau,  17 . Juli . Ueber . « "^ «^ miinifche Frage.

V -omür ' ^alle ^ T° erprEkt ^ " Kalium -Permanganat , Karbolsäure,
^ ' NUlur, « alicvl -Bikrinsäure , Aspirin bis zu Raphtol , Venzo-
Navbtol SNöl ^ Pyranridon , Resorvin , Tannin , Alkaloide und den
Anittnvrodriklen . Desgleichen haben alle orthopädischen , hygienischen,
ttiirnraischen Artikel , sowie die aus Kautschuk , die Medlzmatthermo-

alle auslckließlich aus Deutschland kommen , sich oer
Mener'una^ anqeschlossen .̂ Me Glashütten in Böhmen und die op-
tticken Anstalten in Jena fertigten ferner besondere Glaser , dre
^ n v, - . . . -abUoien wirurgischen Instrumenten und für den
Avothekenbetrieb ^ verwandt wurden . In Frankreich gibt es allcr-
d nas auch einige Fabriken , die aber ausschließlich si-r die Bedur,-

S  vor allen ' Dchgen ° gelerche ^ iterHttg ' seN . ' DiepseWn

ein die Arzneien auf Flaschen zu stillem Wir versorgen uns nur
diwck dis Neutralen , die wiederum ihre Waren , genau wie vor dem
Krime aus Deutschland und Oesterreich beziehen . D-.e deutschen
-?abrik'ant -n lassen es sich aber ordentlm ) von den neutralen Ber-
mittlern bezahlen , da sie genau wissen , wohin die Sachen gehen.
Jh " Gewinnsucht hat zudem die Genugtuung , einem Feind das
Fell über die Ohren zu ziehen.

hPX . Keine  A n s f.u h r hei  m i fch e n Ob  st e s ! In
der Presse ist davon die Rede gewesen , daß fremde Händler die
Obstgebiete im hessischen und im preußischen Rhemgari sowie an
ber Berastraße bereisen und an Obst aufkaufen , was sie nur be-
kommcn können . Auch wurde behauptet , daß große Mengen von
Obst in Schiss und Bahn nach Holland ausgesührt wurden . Dem-
aeaermber können wir aus Grund von Erkun 'oigungen an zustancn-
qer Steile seststelle», daß die Ausfuhr heimischen Obstes verboten
ist und daß eine Ausstchrerlaubnis für frisches Obst unter keinen
Umständen erteilt wird . Vom 1. Juli ab ist auch die Ausfuhr
von frischen Kirschen , die bis Ende Juni gestattet war , untersagt
und gesperrt.

WB na . Die U e b e r w a ch u n g s st e l l e n and e n d e u t «
jchen Grenzen  sind verpflichtet , d-.e von den Reisenden mttge-
führten Schrift - und Drucksachen einer eingehenden Prüfung zu un¬
terziehen , was unter Umstanden viel Zeit in Anspruch nimmt und
die Abfertigung der Reisenden verzögert , oft sogar die Weiterreise
mit der nächsten Fahrgelegenheit unmöglich machen kann . UM
eigenen Interesse der Reisenden empfiehlt es sich daher , wenn diese
möglichst wenig Schriftstücke , Briefe und Drucksachen bei sich fuhren,
auch leine Zeitungen , da diese in der Regel der Beschlagnahme un¬
terliegen . Dagegen wird empfohlen , dergleichen Schriftstücke ujw.
durch die Post nach dem Ziele der Reise zu senden , da alsdann die
Prüfung durch dis zuständige Postprüfungsstelle erfocht nno der
Reisende nicht Gefahr läuft , an der Grenzstelle anfgehalten zu
werden.

Biebrich.

^ Slowo " schreibt sehr pssfrmistisch uve , Qlb Rumänien jetzt
itzK Mte strategische Moment sei verpaß ■ ; . Rußland selbst
Seiten W , ettaugreifen , könne jebermann

. WB na . London.

l, »b‘b in öic  ® cc ÄU “ er ?c11' ' ? ta°b -V® efcI)l0-; J ^
4 “ S S ! Ä » ** * •* ' “ *5,",k,' ! ’’

"0 angehalten wurde . crnoiand und wir"
Üb, WP na . .Haag,  18 . Juli . I " Mterdamfcheke„°Mriebenen Artikel besaßt sich der mit dem<l ? ri °benen Artikel besaht sich ° er mit,

unter anderem mit Churchills , Courant .
Wvner Korrespondenten des „RotterdamscheN r.
tu >!bt  Churchill hat besonders persönliche Urchch mo{){ teil«
mLben  Fall Antwerpens zurückzudeNken . Del .' l c, ourna ii,ten
un y • ^yurajlu IJUI üi'iimuuy r J it > e? lüv>Vl
weiten Fall Antwerpens surückzudenken . Der. i, - Journalisten
D Suzuschreiben . daß cr dem med landischen ^

‘ daß die territoriale Sei .tetlimg if ^ erscheine,
‘buufj jh„i aus geographischen Grundei

Die VeehMÄlÄngen zwischen Deuischland und Amerika.
Wa l b i n g t o n . Die durch die Verhandlungen der letzten

SßiyVn geschaffene Stimmung ist freundlich lind verspricht einen
Erch g fstr die weiteren Verhandlungen . Es besteht ledoch dis Be.
Mrckituna daß die amerikanische Regierung keinen nachdrücklichen
Sckm tt gegen England unternehmen wird , b,s eme Formel , ge,rm-
Rm ist "die die ösfentliche Meinung >n beiden Landern befriedigt,
tMan will eben offenbar in Wosthington nicht zugleich mit London
mb Ber in in diplomatischer Fehde liegen . Wir meinen aber , die

letzte deutsche Note enthält Vorschläge die Amerika so wirksam gegen
weitere Schädigimgen d.irch unseren Tauchbootkneg schützen wurden.
daMauf ihrer Grundlage wohl eineNeide Lander befriedigende Lo¬
sung gesunden werden können .) (Köln , ^ tg .)

CMZ - URRöschKN.

Dm türkische Botschaft ln Berlin . Nach zuverlässigen Jilfor-
Motionen ist ein Wechsel in der Besetzung der türkischen Botschaft

» H i n d e n bürg!  Wie mit einem Schlage waren die
müßigen Redereien verstummt , daß Hindenburg nicht mehr m alter
Gunst stände , daß Mackensen ihm über sei und was noch all der
Unsinn unverantwortlicher „SpeZialgerüchterstatter mehr war , als
der Tagesbericht am Samstag wieder den verehrten Namen des
gewaltigen Russenbözwingers brachte und von den Taten seiner
Heere und seiner Generale berichtete , die nach seinem Plan aus ber
langen Verteidigung zum schneidigen Angriff vorgegangen waren.
Gewiß hatte er notgedrungen Worten müssen , da ihm der günstige
Augenblick fehlte , und er ist kein Feldherr , der sich mit etwas über¬
eilt . wenn cr nicht des Erfolges sicher ist. Es mochte nur so man¬
cher nicht einsehen , daß wir mit unseren Verbündeten nicht gleich¬
zeitig an alle  n Fronten angreifend vörgehen konnten und daraus
wollten sie, denen der lausschrittähnliche Sieg im Südosten noch
nicht genug war . dem Sieger von Tannenberg einen Strick drehen.
Run allerdings ist etwas eingetrosfcn , was bisher im Verlause des
Feldzuges noch nicht da war : Wir sind tatsächlich aus allen drei
Fronten die Angreifer . Im Westen stürmen des Kronprinzen Trup¬
pen in den Argonnsn vor . im Südosten jagen die verbündeten
österreichisch-ungarischen m-d deutschen Armeen den Feind vor sich
her nachdem sic ihm Schläge versetzt haben , die er nie mehr wird
verwinden können , und nun bat der „Oberbefehlshaber der gesam¬
ten Streitkräste im Osten " die Russen auf der Riesensront vom nörd-
sichen Polen bis nach Kurland hinauf aufs Korn genommen und
nimmt ihnen täglich tausende von Gefangenen ab . wie er es immer
tat , wenn cr an die Arbeit ging , llmfo wohler tut einem nach
allem Gerede dis ossensichtliche Ausmerksamkeit , die ihm der Kaiser
und die Kaiserin bei dem letzten Besuch in Posen zuteil werben
ließen Wir hatten heute Gelegenheit , im Schaukasten der „Tages¬
post " eine Aufnahme vom Kaiser mit Hindenburg auszustellen , die
von der Kaiserin stammt und die am Vesten von dem Einver¬
nehmen zeugt . So ist der gelungene Vorstoß Hindenburgs wiedey

. . — ■ .. .



'eine Mahnung , dem Zivilstrategen kein williges Öhr zu lechen . -
Aus Anlaß der freudigen Nachrichten hatten vorgestern und gestern
-die öffentlichen sowie einige Privathäuser geflaggt und so dem
Straßenbilde eine freundliche Note gegeben , wozu allerdings die
Trauerklänge in diistcrem Gegensatz standen , mit denen die Jnng-
wehr und ihre Kapelle einen treuen Kameraden unter wehenden
iFahnen zu Grabe geleiteten . Getreu ihrem Vorsatz , die Jugend
militärisch vorzubcreiten , hat sie den Jungmann auch unter mili¬
tärischen Ehren begraben . Die Landwirte machten von der Erlaub¬
nis , auch am Sonntage zu arbeiten , regen Gebrauch und infolge¬
dessen fuhr mancher hoch beladene Erntewagen durch die Straßen
der Stadt . Das Barometer hat einen großen Sprung nach
oben gemacht , sodaß wohl wieder beständiges Wetter zu erwarten
fein wird . In der Nacht zum Sonntag gab es . hier noch einmal
.einen ordentlichen Spritzer , in Wiesbaden aber fiel zur selben Zeit
fast ein wolkenbruchartiger Regen , der mit der Adolfshöhe ganz
plötzlich abfchnitt . Aber heute strahlt die Sonne wieder im alten
Glänz vom Himmel hernieder , während gestern ein starker Wind
ihre wohlige Wärme und auch den Verkehr beeinträchtigte . Zum
Schluß gedenken wir noch der österreichisch-ungarischen Marine,
deren Unterseeboote es kühn den unsrigen gleichtun und die schon
wieder einen italienischen Panzer unschädlich gemacht hat . Das
nennt man treue Kameradschaft,  die nicht nur Phrasen
drischt , sondern die es als ihr Ziel ansieht , in Taten gleich zu sein'

wc . Wiesbaden . Eine 66jährige Frau wurde gestern von einem
Radfahrer so umgefahren , daß sie von der Sanitätswache abtrans¬
portiert werden mußte . — Ein Mhriger Junge zwängte sich gestern
durch ein Kellerfenster in der Schiersteincr Straße und machte sich
an einer Tür zu schaffen . Diese fiel auf ihn , sodaß er einen Schädel¬
bruch davontrug.

Wiesbaden . Die Regierung hat zugestimmt , daß in den Schu¬
len die Bilder der gefallenen Lehrer angebracht werden.

höchst . Die Technische Hochschule in München hat die Würde
eines Dr .-Jng . ehrenhalber dem Direktor der Höchster Farbwerke,
Justizrat Dr .' phil . h . c. Adolf Häuser , dem neuen Landtagsabge-
ordneten für Wiesbaden (Land )-Höchst, verliehen.

Frankfurt . Im Zoologischen Garten ist seit kurzem ein etwa
2 Monate altes „Kriegsreh " untergebracht . In den Karpathen
fingen es deutsche Soldaten als ganz junges Kitzchen, zogen es mit
der Milchflasche auf und nahmen es mit in die Gegend von Arras,
als das Regiment dorthin verlegt wurde . Aus militärischen Grün¬
den mußte es aber abgeschoben werden und nun fühlt es sich ln
Frankfurt ganz wohl.

— Der Militärkrankenwärter Vitt vom Festungslazarett Mainz
stürzte sich in den Main und ertrank . Die Leiche wurde an der
Obermatnbrücke geborgen.

— Am Samstag abend wurde im Nordend eine von der Ar¬
beit heimkehrende Arbeiterin von einem Burschen überfallen und
ihrer Barschaft in Höhe von 30 Mark beraubt . Der Straßenräuber
«ntkam unerkannt.

— Zur Steuerung der durch die Festsetzung von Milchhöchst-
preisen drohenden Milchnot , verbat der Magistrat die Verwendung
von Milch zur Herstellung von Weißbrot.

W «rlsl aus der Umgegend,
Mainz . Das Gouvernement hat vom heutigen Montag an die

Präventivzensur über die hiesige sozialdemokratische „Volkszeitung"
verhängt.

— Nachdem auch hier versucht wurde , den Milchpreis zu er¬
höhen , wurde ein Höchstpreis von 26 Pfg . festgesetzt.

— Ein „Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen " wurde zur
Bekämpfung der Preistreibereien auf dem Gebiete der Nahrungs¬
mittel und Gebrauchsartikel von Damen und Herren aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung ins Leben gerufen.

— Gefangene Franzosen , 1000 an der Zahl , worunter 51 Offi¬
ziere , passierten Freitag morgen 7 Uhr den Hauptbahnhof unserer
Stadt . Sie waren mit fast neuen grau -blauen Uniformen be¬
kleidet . "

Mainz -Koslheim . Der Saalmeister Dielm aus Osthofen geriet
in der Cellulose - und Papierfabrik in eine Schneidemaschine und
erlitt einen schweren Bruch des linken Beines , sowie starke Ouet-
schungen des rechten Beines . Er wurde ins Stadt . Krankenhaus
gebracht . — Vor einigen Tagen entfernte sich die 16jährige Tochter
eines hiesigen Maurers von der elterlichen Wohnung . Nun wurde
sie am Floßhafen am Sägewerk von zwei hiesigen Leuten als Leiche
aus dem Hafen gezogen.

Darmstadk . Vor dem Kriegsgericht hatte sich einer der Lam-
pertheimer Mörder wegen Diebstahl , Fahnenflucht , Preisgabe von
Dienstgegenständen und falscher Namensnennung zu verantworten
und wurde zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Außer¬
dem erhielt er 1 Woche Haft und wurde in die 2. Klasse des Sol¬
datenstandes versetzt. Er und sein Komplize werden sich demnächst
wegen des Mordes vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.

Von der Macht der Gewohnheit.
Als im Sommer vorigen Jahres der Krieg ausbrach und sich

über die Gemüter jener dumpfe Druck herabsenkte , da hatte man
wohl das Gefühl , als mühte diese seelische Niedergeschlagenheit
eine Art Hemmschuh für die Lebensbetätigung des einzelnen und
der Allgemeinheit werden . Aber man hatte sich geirrt : es dauerte
nicht lange , so erhoben sich die gedrückten Lebensgeister wieder zu
ihrer früheren Leistungsfähigkeit , das Leben nahm seinen ge¬
wohnten Lauf.

Bei diesem Vorgang ist es so recht zutage getreten', was für
eine Gewalt die Gewohnheit über den Menschen besitzt, ja , daß die
Macht der Gewohnheit so reck)t zu einem tröstlichen Geschenk wer¬
den kann in mancherlei Lebenslagen . Jene unzähligen Mütter
und Väter und Galtinnen , denen es zuerst so erschien , als ihre
Lieben hinauszogen »och Ost und West in den Kamps , als ob es
nicht möglich sei, das Leben zu ertragen mit dieser Sorge im
Herzen , hatten nach einiger Zeit die Beobachtung an sich gemacht,
daß dem Gleichmaß der Tage eine Art ausglcichcndcr Straft inne¬
wohnt.

B enn auch die Unruhe nicht wich, man lernte durch die Ge-
wöhnung auch weiter zu leben trotz dieser Fessel , und wenn man
anfangs geglaubt hatte , daß nunmehr ein Riß durch das Dasein
gezogen wäre , der unüberbrückbar bleiben würde , so legte die
ewig gleichmäßige , unbemerkt und im Stillen wirkende Zauberin
Gewohnheit ihren linden Balsam aus die trauernde Seele und
lehrte sie, ohne daß sie wußte , wie das eigentlich geschah, sich zu
fügen in unabänderliche Tatsachen.

So inanche Kriegersgattin , die sich durch den Wegzug des
Gatten unvorbereitet vor die Aufgabe gestellt sah , ihn im Erwerbs¬
leben und in Hans und Familie selbständig zu vertreten , glaubte
anfangs , sich nimmermehr damit abfinden zu können , so viel Ver-
antworlung allein auf ihre Schultern nehmen zu müssen . Aber
ganz allmählich war die ungewohnte , neue Bürde etwas Ge¬
wohntes geworden , und was zuerst nnnlöglich geschienen , wurde
denncch Tatsache . Trotz der schmerzlich empfundenen Lücke hatte
man sich hineinzufinden vermocht in neue , schwierige Aufgaben
und Pflichten.

Die Gewohnheit arbeitet so unbemerkt und doch so stetig , wie
der Tropfen , der allmählich den stärksten Stein höhlt : sie kann,
im guten Sinne wirkend , ein Segen sein, wie sie allerdings umge¬
kehrt auch eine,Gefahr bedeuten kann , wenn cs sich um für uns
Schädliches handelt.

Namentlich in der gegenwärtigen Zeit , wo tagtäglich an einen
jeden die Aufgabe herantreten kann sich mit ungewohntem absinüen
zu müssen , sollte niemand verzweifelnd von sich sogen , „nn dies
oder jenes könnte ich mich niemals gewöhnen, " denn er erschwert
sich durch diese unzrckresfende Annahme unnötigerweiße die Aus¬
übung dessen, was das bittere Muß nun doch einmal befiehlt,
beraubt sich durch seinen Zweifel einer tröstlichen Gewißheit , um
dann doch nach einiger Zeit zu der Erkenntnis zu gelangen , daß
auch er nicht anders geartet ist, als andere Gewohnheitsmenschen.

Gerade in jetziger Zeit , wo so unendlich viele plötzlich in un¬
gewohnte Lebenslagen versetzt und vor unbekannte Aufgaben
gestellt werden , ist es ganz gewiß nicht der kleinste und genügst
änzuschlagende Trost , daß dem Menschen die heilende und aus¬
gleichende Macht der Gewohnheit als Segensgabe mit auf den
Lebensweg gegeben worden ist. Sei es nun , daß die gebieterische
Notwendigkeit unoorhergesehenerweise befiehlt , bescheide dich, suche
dich einfacheren Lebensumstünden anzupassen,oder daß sich jemand,
dessen Leben bisher so gleichmäßig wie ein sanft rieselndes Bäch¬
lein dahinfloß , plötzlich vor die Notwendigkeit gestellt sieht , mit
allerlei Hindernissen und Schwierigkeiten , die die Kriegslage ge¬
schaffen, den Kampf aufzunehmen : so mancher gar steht plötzl .ch
vereinsamt da und frag : sich verzweiflungsvoll , wie ertrag ich's?

Sie alte werden nn sich das Wohltuende der allmählichen
Gewöhnung mit der Zeit verspüren . „Die Gewohnheit ist der
Balsam für die Wunden der Seele, " das ist ein ebenso wahres,
wie tröstliches Wort . v . G.

vermischter.
Guter Rindviehbestand . Während ausSorge vor einer ver¬

meintlichen Kartoffelnot unsere Schweinebestände sehr erheblich
vermindert sind, ist es gelungen , bis jetzt die Rindviehbestände auf
der bisherigen Höhe zu erhalten . Die letzte Viehzählung vor dem
Krieg im Jahre 1913 ergab iin Deutschen Reich einen Rindvieh¬
bestand von 20,9 Millionen Stück , die Zählung 1914 e nen Bestand
von 21,8 Millionen . Eine Verminderung der Rindviehbestände
muß auch für die nächste Zeit , soweit sie irgend zu vernreiden ist,
unterbleiben . Dazu wird natürlich notwendig sein, bei der Der-
Wertung der diesjährigen Ernte neben der Brotversorgung der
Bevölkerung auch die ausre chende Beschaffung von Futtermitteln
für das Rindvieh sicherzustellen.

Eine brutale Mutter , die ihre drei Kinder in der unmensch¬
lichsten Weise behandelt hatte , wurde von dem Schössengericht
Berlin -Tempelhof verurteilt und sofort im Gerichtssaale verhaftet.
Wegen Körperverletzung mit einer das Leben gefährdenden Be¬
handlung war die Frau Olga Drißler aus Tempelhof angeklagt.
Die erst 21jährige Angeklagte , deren Ehemann im Felde steht, ist
Mutter dreier Kinder im Alter von 3, l lA und K Jahren . Sie ist
erst vor einigen Monaten wegen roher Mißhandlungen ihrer
Kinder vom Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden und hot diese Strafe auch verbüßt . Während ihr Ehe¬
mann im Felde Not und Entbehrungen ausgesetzt war , trieb sieh
die Angeklagte , die widerrechtlich Schwesterntracht trug , mit Sol¬
daten umher und kam gewöhnlich erst spät nachts nach Hause.
Während des ganzen Tages blieben die Kinder sich selbst über¬
lassen und mußten hungernd und frierend in der ungeheizten
Wohnung bleiben . Als ein Kriminalschutzmann am 13. Februar
in die Wohnung eindrang , fand er einen Zustand vor , der jeder
Beschreibung spottete . Das älteste Kind war halbnackt , die beiden
jüngsten Kinder lagen i» einem Bett , das aus einem verfaulten,
übeiriechenden Strohsack und einem schmutzigen Kopfkissen bestand.
Auf dem Tisch stand ein Topf mit Kohlrüben , die in Fäulnis über¬

gegangen und scholl ganz schwarz warell . Die drei Kinder wlestä
am Körper blaue und grüne Flecke und blutunterlaufene Steu
auf : das 1 ^ jährige Kind hatte an der linken Schläfe eine grov
blutende Wunde . Darauf wurden die armen kleinen Wesenr ■
unnatürlichen Mutter abgenomme » und anderweitig in M
untcrgebracht . In der Bcrhandlung , in der die Angeklagte besiru-
die Kinder mißhandelt zu haben , stellte es sich heraus , daß sie o
Unterstützungsgelder sofort für Putz verwendet und fast n .e l
ihre Kinder Essen gekocht hatte . Das Gericht hielt eine Körpervc
tctzung mit einer unmenschlichen und lebensgefährdenden Beya
lnng für erwiesen und verurteilte die Angeklagte nach dem
trage des Amtsanwalts zu sechs Monaten Gefängnis . Außerou-
wurde die Angeklagte sofort im Gerichtssaal verhaftet . Es ist o
wunderlich , daß solche wiverwäruge Handlungsweisen nicht NM
härter bestraft werden , namentlich in solchen Fällen , wo sich ? ,
Mann im Felde bcsindet. Aehnliche Handlungen , wenn auch IW
so kraß, sind leider verschiedentlichzu beobachten gewesen.

Großen Unterschlagungen ist man in der Gewerbebank Lands-
Hut a . d. Isar aus die Spur gekommen . Der Färbeierbesitzer W
Gemeindebevollmöchtige Becher , ihr Direktor , hat 170 WO Ma
zu seinen Gunsten verwandt , die er durch falsche Eintragungen u>
Bilanzverschleierungen verdeckt hatte . Zlim Weiterbestand der Bon -
deren Genossen schwer geschädigt sind, ist eine Summe von 60  uw
Mark Betriebskapital erforderlich.

»««>»»>»««,»«»»»«»o

Anzeigen-Tei!
net

Im hiesigen Handelsregister Abt . A Nr . 42 ist heute bei dcl
Firma Karl Gräger hier folgendes eingetragen worden:

Die Prokura des Heinrich Horn ist erloschen.
Hochheim a . M ., den 13. Juli '1915.

WH . _ Königliches Amtsgericht.
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Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .^gen , Festbüchern , Prospekten
etc . etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In

einfacher wie künstlerischer Ausführung.

non

Kgl. PreussiscSie Lotterie -Einnahme.

— Im den letzten Tagen «snseres -

Ausverkaufs
Montag :: Ufenstag :: Mittwoch
Grosser Sonder -Verkauf

Auf olfe nicht beson¬
ders h « r « nter-

pezeishncteri

m i Damen -Konfektion s"“'7Al  Preisen.

Kleiderstoffs
KosfCmsfofEs
ÜMsfoffe
SgläSGSÄ

Serie I 3 *„°
Kostümröcke in gemust . Stoffen , Wascfikostüm-
röoke in Leinen u Frotte , Voile - Blusen , Mutlin-

Blusen , Leinen - JaokenVietder , Tailloishleirfnr

Serie 11 9 m°
Seidertmoirö -Jacken , Popelin - Jacken u . - «H3ntel,
Gobjacke » , weisse Voilekleider , MuBlio - Kleider,

öeidenbiusc » , handnett , Voilcbiunon , well , und
Fpott * - Jaol <e >>kleider.

Serie 111 IG 5"
Gummi - Mäntel . Gummityne - ESäntel , Covercoat - Pa¬
letots . Moosair - Mäntot , Kudin - u Voll « . Kleider,e3eg

Seiilen - Blusoh , elegante Uebercanus -Käulel,
sohwaojo , Ma « e und farbig « Jackenkleider

Serie IV
Tailien - SCIetder in Soidp , Voile u . Wolle . Jacken¬

kleider , Tuch - und Kammgarn - Frauenmäntel,
Eleu Seid « " - und Mohair -Jacken , elegante

Kostümröok « in Seide und flohair , Modellblusen.

Serie V 39° M"
Elegante Jackenkleider >n versch . Stoff arten,

üaiftlange Seidenmäntel,
Elegante Taillenkleider in Seide,

Volle und Wolle.

Serie VI . 4VV "'
Hocheless Seiden - . Eolienne und Mohair - Mäntel , 1
Jackenkleider in hodhoieg . Ausführung , eohworr , 1
blau u farbig , damnl verteb . Nndellttiicke , «fileg !
Taiilenklnider i moii . Stoff * pt Seide u .Wollstoffen » j

:; . i. ; ;;
Inhaber : Bekbardt & Levy.

Wir bitten um Besichtigung unserer 12 Schaufenster*

* -*
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